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Samstag , den 6 . Mai 191« 9 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
BekannirnrÄnng.

Betr. Verteilung der KrotKarte « .
Montag, den 8. Mai , werden die Brotkarten für

kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
r vormittags von 8 bis 11 Uhr.

[ Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Alls¬
te abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.
r Bemerkt wird, daß nachmittags keine Karten aus-
z,eben werden.

Erbenheim, den 6. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

iebrri

Bekanntmachung.
Mit dem Einbau des Kanals in die Bierstadter-

aße in Sonnenberg wird voraussichtlich am 8. Mai
gonneu werden.

Für die Dauer der Arbeiten wird die Straße für
FuhrwerkZverkehrgesperrt.
Erbenheim, den 4. Mai 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

ner h Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen findet hier eine Nachprüf-

lg der sämtlichen für die Beschlagnahme in Frage
mmenden Getreidemengen statt. Es wird hierbei kr¬
ittelt werden, welche Mengen den einzelnen Besitzern
r jeweils in Frage kommenden Getreideart für die
eldftoersorgung, Aussaat od-'r Futterzwecke bis zur
achprüfung zustanden und bis zum Schlußtermin für
itere Verwendung bezw. bis zur neuen Ernte zu be-
fen find. Die bei der Nachprüfung bei den einzelnen
Win zugleich festgestellten überschüssigen Bestände
dsofort freiwillig abznliesern, andernfalls Enteig-
"g eintritt. Die Getreidebesitzer werden besonders
^uf hingewiesen, die Größe der Feldbestellung für
‘6 gewissenhaft anzugeben, damit nicht durch falsche
gaben Unannehmlichkeitenund Bestrafungen hervor-
usen werden. Bei den Selbstversorgern müssen die
harten zur Stelle sein.

Erbenheim, 3. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 24. April 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Durch das Ausfuhrverbot, welches der Magistrat

der Stadt Wiesbaden erlassen hat, wird unter der Be¬
völkerung unseres Landkreises ein großer Mangel an
Lebensmitteln entstehen. Deshalb werden die hiesigen
Erzeuger von Lebensmitteln, wie Milch, Eier, Butter,
Gemüse usw. aufgefordcrt, ihre Produkte in erster Linie
an die hiesige Bevölkerung zu verkaufen und nicht, wie
dies bisher vielfach geschehen ist, zuerst die Bevölkerung
der Stadt Wiesbaden zu versorgen. Ich hoffe, daß
dieser Mahnruf die genügende Beachtung findet, da
sonst schärfere Maßregeln ergriffen werden müssen, welche
unliebsame Folgen nach sich ziehen.

Erbenhe.'m, den 6. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Krbrntzeim . 6. Mai 1916.

str. 4

Bekanntmachung.
fci dmch Bundesratsverordnung mit Wirkung vom 15.

r z», der Erzeuĝrhöchstpreis für Kartoffeln im Grost-
Till I - höht worden lst, werden hiermit auf Grund des 8 4 der
" " ^ ^ verorduung vom 38. Oktober 1915 (R. G. Bl. S . 711)

.i-tsuchebung meiner Bekanntmachung vom 24. März ds. Js.
Ar. 36), folgende Kleinhandelshöchstpreisefür den Bezirk

ndkreffes Wiesbaden festgesetzt:
Ankauf durch den Zwischenhändler im Kleinverkauf in

Gegengeschäften in Mengen unter 1 Zentner das Pfund
k . 6'/. Pfennig,
2 ’S Mtnerweisen Verkauf der Zentner 5.75 Mark.

= j Clnj unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den Ver-
f | % Ki/Acher der Zentner 5.25 Mark.
u  U 0)'*Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, soweit
■ tlrm in ' -1. r . . Q_

fl

Einvls
in

An von 10  Ztr . nicht
Vest'mmungens

übersteigt
«epimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.
vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Nauden , ven 15. April 1916.
vrens des Kommunalverbandes des Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende, von Heimburg.

E.? veröffentlicht.
Anheim, den 20. April 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

o. Bekanntmachung.
„leti n̂t Beschluß der Gemeindevertretung werden für

i it>« ugenen Hamster 20 Pfg . aus hiesiger Ge-
> hergütet. Die Ablieferung derselben kann
fl« D°n 11—12  Uhr auf hiesiger Bürger-

^benhejm, 26. April 1915.
Der Bürgermeister:

sz M er t en.
st-'

Ls
>vn rur öffentlichen Kenntnis gebracht,

t - livts eingesührte Wein oder Obstwein von
den, 9rnäft spätesten» am Tage nach dem Empfang
s cc, for zur Versteuerung angemeldet werden

^rhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-

Bekanntmachung
daß
von

• Fleischknappheit.  Die in letzter Zeit be¬
merkbar gewordene Fleischknappheit hat ihre Ursache in
dem geringen Auftrieb von Schlachtvieh, der sich da¬
durch erklärt, daß die neugebildeten Viehhandelsverbände,
denen die Beschaffung des Schlachtviehs obliegt, mit an-

! vorhergesehenen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Diese
l sind indessen nur vorübergehender Natur . Es sind

Maßregeln getroffen, die es den Verbänden in kurzer
Zeit ermöglichen werden, den Bedarf an Schlachtvieh
zu decken. Damit wird auch die nur als eine vorüber¬
gehende Erscheinung anzusehende Fleischknappheit be¬
seitigt werden.

Todeserklärung verschollener Krieg s-
j teilnehme  r. Der Bundesrat hat den Erlaß einer

Verordnung beschlossen, die die Todeserklärung der in
dem gegenwärtigen Kriege verschollenen Kriegsteilnehmer
im Anschluß an die Vorschriften des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches regelt. Die Todeserklärung kann beantragt
werden, wenn von dem Leben des Verschollenen ein
Jahr lang keine Nachricht eingegangen ist. Unter dieser
Voraussetzung ist sie schon während des Krieges zulässig.
Das Verfahren richtet sich nach der Zivilprozeßordnung,
deren Vorschriften in einigen Punkten ergänzt werden,
wobei neben einer zweckmäßigen Vereinfachung auf eine
Verstärkung der Bürgschaften für eine richtige Entscheid¬
ung Bedacht genommen ist.

— Die Einmachfrüchte.  Aus dem Rhein-
Maingebiet wird geschrieben: Einen außergewöhnlichen
Ertrag versprechen in hiesiger Gegend die Johannis¬
und Stachelbeersträucher, die besonders im Kreise Frank¬
furt , Obertaunus und im Rheingaukreis in den Feldern
und früheren Weinbergen angepflanzt worden sind.
Unsere edelste Frucht, d>e Pfirsich, verspricht eine geringe
Ernte trotz reicher Blüte und guter Witterung . Die
Aprikosen, die schon im Februar blühten, bringen eini¬
gen Ertrag . Auch aus Oberhessen wird gemeldet, daß
der Fruchtansatz an Kirschen und Mirabellen sehr gut
ist, an Zwetschen mittelmäßig; die Frühäpfel , wie Gra¬
vensteiner, Eharlamowski und Geflammter Kardinal,
blühten überreich und versprechen gute Ernte , die Spät¬
sorten fangen an zu blühen und zeigen, soweit sie vori¬
ges Jahr nicht trugen, ein überreiches, herrliches Blüten-
gewand. Der in diesem Jahre wieder vielfach einge¬
baute Raps hat fast abgeblüht und zeigt vorzüglichen
Schotenbehang; auf den Wiesen und Aeckern kann das
erste Grünfutter bereits geschnitten werden.

* Sonnenblumen.  Im „Amtlichen Schulblatt"
hat die Königl. Regierung wiederholt den Anbau von
Sonnenblumen empfohlen und ist auch öfters befolgt
worden. Wenn nun auch in den wenigsten Fällen
ganze Felder mit dieser Oelpflanze angebaut werden, so
wäre es doch zu empfehlen, wenigsten? im kleinen die
Sonnenblumen anzusäen, und zwar zum Zwecke der
Gewinnung eines wertvollen Hühnerfutters . Auch am
hiesigen Orte wurde diese Wochen von den Schulkindern
auf Veranlassung der Herren Lehrer eine Fläche auf
dem alten Friedhof hinter der neuen Schule angesät.
Vielleicht finden sich noch mehr unbenutzte Grundflächen,
auf-denen die Sonnenblume ungepflanzt werden könnte,
z. B. auf dem neuen Friedhof.

— Fürsorge für Kriegsbeschädigte.
Der Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge hat
in der Sitzung seines Reichsarbeitsausschusses am 1.
Mai nach eingehenden Vorberatungen mit Sachkundigen
zu dem Entwurf des Kapitalabfindungsgesetzes, der
rlun gegenwärtig dem Reichstag vorliegt, Stellung ge¬
nommen. Die Beschlüsse des Reichsausschuffes bringen
unter anderem zum Ausdruck, daß die Kapitalbe¬
schaffung nach der dem Gesetzentwurf zu Grunde liegen¬
den Berechnung der Abfindungssumme für den Kriegs¬
beschädigten zu teuer wird, sie enthalten Vorschläge
zur Sicherung der bestimmungsgemäßen Verwendung
der Abfindungssumme und sie heben hervor, welche
große Bedeutung der Kapitalabfindung der innerlich
Erkrankten zukommt, weil gerade für diese Kriegsbe¬
schädigten die durch die Abfindung ermöglî MDilnsied-
lung nicht allein eine Besserung der wiWMaftlichen
Lage, sondern zugleich ein wichtiges, vielleicht' da-> wich¬
tigste Heilmittel bedeutet. Die Beschlüsse würden den
zuständigen Reichs- und Staatsbehörden , sowie dem
Reichstag sofort zur Kenntnis gebracht. — In der
gleichen Sitzung des, Reichsausschusses wurden ferner
Vorschläge zur Aenderung des MannschaftSversorgungs-
gesetzes beschlossen, die eine Festlegung der Renten
(Schaffung der Dauerrente), eine weitergehende Ge¬
währung der Verstümmelurgszulage und die Ein¬
führung eines Rechtsmittelverfahrens in Militärrenten¬
sachen anstreben.

* Zur Beachtung!  Der Magistrat der Stadt
Wiesbaden hat vor einigen Tagen ein Ausfuhrverbot
über sämtliche Lebensmittel erlassen und werden nur
Waren gegen Vorzeigung der Wiesbadener Brotkarten
verabreicht. Wie sich nun die Bewohner der umliegen¬
den Orte, die doch ihre Erzeugnisse vorwiegend nach
Wiesbaden bringen, .z» dieser Maßregel verhalten wer¬
den, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ist diese Maßnahme
seitens des Magistrat- der Stadt Wiesbaden gegenüber
den Nachbarorten nicht gerechtfertigt, da doch beide Teile
auf den Wechsel der Waren angewiesen sind. Es wird
daher auf die im amtlichen Teil dieses Blattes befind¬
liche diesbezügliche Bekanntmachung aufmerksam gemacht
und zur Beachtung empfohlen.

(( Entgl  eist war heute früh wiederum ein Wagen
der Elektrischen und zwar bei der Weiche vor dem Hause
des Schuhmachers Urban. Der Wagen stand quer über
dem Geleise, sodaß die nachfolgenden Wagen nicht bis
an die Endstation fahren konnten.

Theater-Nachrichteu.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 6 : Bei aufgeh. Ab. „Polenblut ". Anfang
7 Uhr.

Sonntag , 7. : Bei aufaeh. Abon. „Oberon". Anfang
7.30 Uhr.

Montag , 8. : Ab. D. „Macbeth". Anfang 7 Uhr.
Dienstag , 9. : Bei aufgeh. Abon. „Die Fledermaus ".

Anfang 7 Uhr.
Mittwoch. 10. : Ab. E. „Ter Wildschütz". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , 11. : Bei ausgeh. Ab. „Tannhäuser ". An¬

fang 7 Uhr.
Freitag, 12. : Ab. A. Zum Vorteile der Theater-Pen-

sions-Anstalt. „Des Meeres und der Liebe Wellen".
Ans. 7 Uhr.

Samstag , 13. : Bei auigeh. Ab. „Der Grai von Luxem¬
burg". Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 6. : GastspielE . W. Büller . „DerStörenfried ".

(0er Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

(Uer über das gesetzlich zulässige Illass hinaus
Bafer, Mengkorn Itllschfrucbt, worin sich Rafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.



Irlands Ceidensgttoicbte,
Tie heftigen Unruhen in Irlands Hauptstadt , Dublin,

die den Engländern gegenwärtig so starke Beklemmung
verursachen lenken die Aufmerksamkeit wieder einmal in
verstärktem Mähe auf die lange Leidensgeschichte des
irischen Volkes . Es gehört sürwar die ganze Erzpanzerung
einer britischen Stirn dazu , wenn Englands Staatsmän¬
ner angesichts der traurigen Zustände , die seit der englischen
Besitznahme aus der von der Natur so herrlich ausge¬
statteten „grünen Insel " herrschend geworde , __ für
ihr Land und seine Regierung den Vorzug ziviMtörischen
Wirkens und humantitärer Ziele in Anspruch nehmen wol¬
len . Tiefen britischen Tartüffes gilt es , mit aller Ent¬
schiedenheit die häßliche Maske vom Gesicht zu reihen.
, Tie entgültige Niederwerfung durch die Engländer
dadiert seit der Zeit Oliver Cromwells . Damals , in den
Zähren 1641 — 1652 , sollen , wie M . I . Bronn uns in
großangelegten Werken „Tie englische Kolonisation in Ir¬
land " erzählt , 618 000 Iren durch Pest , Hunger und Krieg
ums Leben gekommen fein . Fünf Sechstel des gesamte»
Grundbesitzes gelangten in die Hände der englischen Frcmd-
herren , während der weitaus größte Teil der irischen Be¬
völkerung zu Pächtern und Taglöhnern herabgedrückt wur¬
de. Tie Not , die seither mit bleierner Schwere auf Ir¬
land lastete , und die Ungerechtigkeit , die selbst,ihre Orgien
feierte stehen geradezu unerreicht in der Geschichte da.
Nach M . Brosch in seiner Geschichte von England gab
es in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Irland
151 Kirchspiele der anglikanischen Staatslirchje , die gar
keinen und 860 , die weniger als 50 protestantische Ein¬
wohner hatten . T >as riesige Einkommen der zahlreichen
anglikanischen (Geistlichen aber , die an der Spitze dieser
Kirchspiele ein untätiges Pfründnerdaseins führten , mußte
von den katholischen Iren aufgebracht werden . Kein Wunder,
daß die Not zahlreiche Iren zur Auswanderung zwang,
wovon sD ^ An Teil auch nach! England wandte . Von dem
irischen Emba »derer entwirft der berühmte Thomas Carlyle
das folgende Bild : „In Lumpen gehüllt , ist er mit lä¬
chelnder Wildheit bereit , alle Arbeit zu tun , die nur
Stärke der Hand und des Rückens erheischt , und dies
für einen Lohn , mit dem er Kartoffeln kaufen kann . Er
bedarf nur des Salzes als Würze , logiert in irgendeinem
Schweinestall oder Hundsloch und trägt einen Anzug von
Fetzen ." (zb.)

Munöschcru.
Deutschland.

— U e verfällt  g. (zb.) Schweizerische Blätter mel¬
den aus Marseille , daß ini Monat März 26 französische
Handelsschiffe als überfällig gemeldet worden sind.

— Englischer Stahlhelm, (zb .) Tie 200000
britischen Stahlhelme , die kürzlich an die Front in Flan¬
dern geschickt wurden , haben sich schlecht bewährt . Tas
Oberkommando hat dem Kriegsamt gemeldet , die Gummi¬
polster und die ganze Fütterung seien so schlecht, daß die
Helme 'den Soldaten sehr schmerzhaft auf den Kopf drück¬
ten , sg daß fie sie wclgwürfeu , wo sich eine Gelegen¬
heit bietet . •

Europa.
— England, (zb .) Tie außerordentliche Preisstei

gerung des Zuckers trifft die englische Bevölkerung um so
schwerer , als sich diese bekanntlich an einen überaus star¬
ken Zuckerverbrauch gewöhnt hat . Tie englische Zuckerein¬
fuhr in englischen Zentnern ohne Umrechnung des raffi¬
nierten Zuckers in Rohwert war von 33 bis 34 Millionen
im Jahre 1907 auf 39,3 Millionen Zentner im Jahre
1913 gestiegen . Ter Zuckerverbrauch des Jnfelreichs wurde
auf den Klopf der Bevölkerung mit 42,1 Kg. im Jahre
im Jahre 1913 berechnet , während im Deutschen Reich
19,2 Kg. Verbrauchszucker auf den Kopf der Bevölkerung fie¬
len.

1 Irland, (zb .) Es ist ja wohl anzunehmen , daß die
englische Kriegsbereitschaft den Iren gegenüber bessere Er¬
folge als an den eigentlichen Kriegsfronten zeitigen wird,
daß England über kurz oder lang der verhältnismäßig

schlecht bewaffneten und wenig zahlreichen Iren Herr wer¬
den wird , aber Ueb-erraschungen sind keineswegs ausge¬
schlossen. Auch die erhitzten Leidenschaften der Iren , die
den jetzigen Augenblick für geeignet zur Aufnahme des Be¬
freiungskampfes ansehen , werden nicht so bald verraucht
sein . Günstigstenfalls , vom englischen Standpunkt gesehen,
werden sie unter der Asche weiterglimmen . Diese Kluft
zwischen England und Irland wird in Zukunft tiefer sein
als je, und die Saat des Hasses , die später aufsprießen wird,
wird den englischen Machthabern noch verderblicher wer -'
den , als der jetzige Ausbruch des Hasses , wofern dieser
sein Ziel nicht erreichen sollte.

? Irland, (zb .) Faßt man das wenige , was Reuter
' verrät , zusammen , dann scheint die Sicherheit gegeben zu

sein , daß die ganze südliche Provinz Munster sich im Auf¬
ruhr befindet . Eines geht sicher aus den letzten Reuter¬
depeschen hervor : sie enthalten das Geständnis , daß der
Aufstand der Irländer mit dem angeblichen englischen Er¬
folge in Dublin nicht zu Ende ist . — Vielleicht werden
die Engländer noch lange mit ihm zu tun haben!

? Holland, (zb .) Die Lage mit Holland ist noch
immer sehr gespannt und keineswegs geklärt , trotzdem erst
kürzlich die englische Regierung der holländischen Regie¬
rung eine Erklärung überniittelte , daß England ! keineswegs
holländisches Territorium bedrohe und nicht die Absicht
habe , die Einfahrt in die Scheldemündung zu erzwingen.

! Italien, (zb .) Die italienische Presse mißt den
Kämpfen in Südtirol große Bedeutung bei und kann eine
gewisse Besorgnis vor den Plänen der österreichischen Hc-
resleitung nicht verhehlen . Ter militärische Mitarbeiter
des „Corriere della Sera " weist darauf hin , daß sich der
Artilleriekampf iin Etschtal zu immer größerer Heftigkeit
steigert und als Vorbereitung zu einer großen österrei¬
chischen Offensive betrachtet werden müsse.

0 R u ß l a n d. (zb.) England betrachtete den Vormarsch
russischer Streitkräfte nach Südpersien mit ganz unverhohle¬
nem Mißtrauen . Unter dem Vorwände , den Engländern auf
dem Marsche Legen Bagdad zu Hilfe zu kommen , betreibt
Rußland das Ziel , unter Ausnutzung der kritischen Lage
der Engländer an den persischen Golf zu drängen . Ruß¬
land dürfte erkannt haben , daß es von England in der Ver¬
folgung seiner Ziele , um derentwillen es seit Jahren mit
französischem Gelde zu diesem Ringen rüstete , gar nichts
zu erwarten hat . England hat vielmehr ein gewaltiges In¬
teresse daran hat , daß Rußland in europäischem Gebiete
sich nicht weiter ausdehne . Dem russischen Eroberungs¬
drang entgegenzutreten , war ja mit ein Beweggrund zur
Teilnahme Englands an diesem Kriege . Es hat aber auch
Weiler ein Interesse daran , daß Rußland in seinem Ein¬
flüsse auf die Balkanpolitik zum mindesten keine Kräftigung
erfahre . Tie deutschen und österreichisch -ungarischen ^ Trup-
pen haben nunmehr freilich ! durch ihre Erfolge in Serbien
und 'Montenegro die Vernichtung des russischen Ansehens
als Vormacht auf dem Balkan gründlich besorgt , was Eng¬
land nicht unangenehm war.

:) Rußland, (zb .) Es ist kein Geheimnis , daß seit
zwei Monaten die russischen Munitionsfabriken vor einem
Bankerott in der Erzeugung stehen . Tie tatsächliche Mu-
iritionserzeugung ist aus ein Minimum zusammen¬
geschrumpft , so daß die Versorgung der Armee ernstlich be¬
droht ist.

? Rumänien, (zb .) Nach einer Privatmeldung läßt
die rumänische Mlitärverwaltung alle noch verfügbaren
Verpflequngsmittel für die Armee requirieren.

? Türkei, (zb .) Tie Türken gehen nicht mehr , wie
vor drei Atonalen , langsam , aber beständig zurück, sondern
halten stand , greifen selbst an und verhindern das Vorrük-
ken der Russen . — In London nimmt man an , daß die
beiden englischen Generale versuchen werden , von Südpcrsicn
aus vorzurücken , um mit den Russen eine neue , zusammen¬
hängende Front quer durch Mesopotamien zu bildem die
nördlich inr Kaukasus beginnen und südlich bis zum Suez¬
kanal sich erstrecken soll . ,

Hungersnot in Rußland,
Es wird darauf hingewiesen , daß nach den Eingeständ¬

nissen selbst russischer Blätter das Land in einzelnen Gou-

Mvcrnements vor der Hungersnot steht . Die im
Wintersaat bebaute Fläche ist um mehr als ih
Zurückgegangen . Hierzu kommen noch die an D
verlorenen ertragreichen Getreidegouvcrncments itzj
selgebiet und in Kurland.

Nicht verteilt.
Für die westlichen Gouvernements hat die ä

zwei Millionen Saatgut bewilligt , um der Not an
gut einigermaßen zu steuern ; dieses ist jedoch
aus Mangel an Transportmitteln nicht zur !
gelangt und eine Verteilung dürfte überhaupt an
dann erfolgen , wenn es für die Aussaat bereits M
ist. Im Kaukasus hat sich die Winteraussaat um H
Zent verringert , in Sibirien um den gleichen Pr>
Ueberall aber mangelt es an Arbeitskräften , na
in den Süd - und Westgöuvernements.

■ Räuberwesen.
Tie Bekämpfung der Unruhen und Streiks mittels,

fengewa .lt in Petersburg , Moskau , Tula , Nikolaje!». , ,
stroma und Baku hat bloß die Bolksmassen bis aMimchlagen w ^
äußerste erbittert und der Hydra der Revolution » bert, der oer er
Köpfe wachsen lassen . Und diese Hydra hat ihr Ha«!
wentlich im Süden Rußlands wieder in sehr bed,
Weise erhoben . Wie die Zeitung „Rußkoje Slowo"
ist ganz Wolhynien und Padolien von Räuberban
darf nicht sagen Revolutionären ) überschwemmt . I », .
tomir , der Gouvernementsstadt von Wolhynien , woroen w
altem Muster der Revolution von 1905 ein betoup wutmiL
Angriff auf die Reichsbank statt , um für revolui
Zwecke Geld zu erbeuten . .Hängen .und Erschießen
in diesen Gouvernements , die au der österreichischen
liegen , auf der Tagesordnung , denn täglich lverden di
desurteile gefällt . Aber auch in den anderen Go
ments wüte ' das Standrecht gegen die vielen Räuberi
wie die Re ierung sie bezeichnet und die Presse'
zeichnen muß.

— rrriegsersi
in Teutsch
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Ter Regierungsvertreter entgegnetc : Ucbcr die m  J J
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! Japan, (zb .) Ter japanische Gesandte rn
ton hat Einspruch gegen die vom Kongreß ang
Gesetzesvorlage über die Beschränkung der Eint
erhoben , die sich gegen die japanischen Einwanderer

KMtzM « .
'?) Bereinigte Staaten, (zb .) Man mck

amerikanische Regierung tverde keine Untersucht
die Beteiligung amerikanischer Staatsangehöriger^
Sinnfeiner -Belvegung vornehmen , da weder gescM
völkerrechtlich feststeht , daß eine finanzielle Hilfe r
Waffensendung in diesem Falle einen Rcutrnüt
bedeute.

Aus aller WeQ.
— Berlin . Für Unterstützungen an Krieger

sind im Monat April seitens der Stadt Berlin «l
10,4 Millionen Mark aufgewendet worden , hieru»
Mietbeihilfen über 1,9 Millionen Mark.

: Limburg . Tie etwa 1200 Seelen zählende
de Bermbach in Hessen-Nassau hat in ErmangelmEMMieführer
Ersatzes für den zum Kriegsdienst eingezogenen rhm der z

glich Unbehacä
lvenn irgend

weitverzweigt
len purde . A
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rechner eine Frau (Frau Söhngen ) als Gemein
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' — London , (zb.) Tie Frachtsätze find berms^
höher als vor dem Krieg . Mitunter betragen sst
Centimes für ein Kilogramm Mehl . Außerordentlw
nahmen sind erforderlich , um diesem Uebel zu
Eine derartige Lage kann unmöglich andauern.
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Hier erlvartete Helmer eine hochwillkommene Botschaft.
Blümermann war es während der Abwesenheit d^s

RZerveunieroffiziers geglückt , eine russische Patrouille , die
am Wiesenrande unaufmerksam entlang geschlendert kam,
von rückwärts zu überfallen und ohne jeden Lärm gefan¬
gen zu nehnren.

So hatte man jetzl schon acht Feinde unschädlich ' gemacht
und zwar gerade , die die am leichtesten den Fortgang des
Unternehmens hätten stören können.

Nunmehr wurde mit dem zweiten Teile des Planes
begonnen . Zur Linken , etwa ' 300 Meter entfernt , mußte
die Oberförsterei liegen . Man bemerkte in jener auch ein
paar Lichtpünktchen , sm .glos Lampen oder Laternen , die
hinter den Sditenfenstern der Gebäude brannten.

Blümermann wandte sich jetzt an Hans Helmer , der
eben die Leute bestimmte , die bei dcu Gefangenen zurück
bleiben sollten.

„Herr Unteroffizier " , meinte er eifrig , „ ich Hab' ' ne
Idee , >vie wir det Ttng Hier noch jeschickter drehen kön¬
nen . Ter Wind konunt gerade von Nord , und ' s is 'n recht
nettes Lüftchen . Wie wärs , wenn wir den Wald so ettva
fünfzig Meter vor der Oberförsterei an mehreren Stellen
zugleich anzündeten?

Tet wäre meines Erachtens besser , als wenn ' s so un¬
gefähr hier geschehe, >vie Herr Unteroffizier ' s zuerst lvoll-
ten . Ter Wind Ivird den Brand derart ausbveiten , daß
die Oberförsterei so gut >vie abgeschnitten ist . Ter Feind
steckt im Walde , und da hat er alle Hände voll zu tun,

fein eijenet Leben zu retten und wird uns schecnstcns in
Ruhe lassen , wenn wir unfern Leutnant und die Kam ' -
raden herausholen ."

Bot sie doch auch den Vorteil , daß der Feuerschein nicht
bis zu der .©teile des Wiesenrandes hinreichen konnte,
von wo ans die Abteilung nachher wieder den Rückzug
auf ihre eigenen Linien antreten wollte.

Slo wurde denn der Gefreite Blümermann mit vier
Mann vorausgeschickt , um alles für den Waldbrand vor¬
zubereiten . Tiefer kleine Trupp nahm natürlich auch die
Petruleumkannen und die Heubündel mit.

Nachdem etlva eine Viertelstunde nach dem Auftrag
des Gefreiten verstrichen loar , setzte sich auch Helmer mit
den ihm verbliebenen 21 Leuten in Richtung auf die Ober¬
försterei in Marsch . Mit größter Vorsicht , denn man inuß .le
immer noch damit rechnen , einer russischen Patrouille zu
begegnen , schritt der junge Unteroffizier einige 30 Schritte
vor den Seinen her.

Aber nichts Verdächtiges zeigte sich.. Und dann hoben
sich von der dunkleren Waldkulifse deutlich die Umrisse
der Baulichkeiten der Oberförsterei ab . Ungehindett drang
die Abteilung bis zu dem aus kleinen Tannen gebildeten
Zaun des Vorgartens vor.

Hier ließ Helmer seine Leute , die sich zwischen den
immer grünen Stämmen durchgezwängt hatten und nun
gegen Sicht tadellos gedeckt lagen , zunächst zurück und
pirschte sich mit dem besonders eifrigen Menke bis an
das eigentliche Forsthaus vor.

Eine Weile horchten sie, tief auf die Erde gedrückt,
auf die Stimmen , die vom Hofe Herüberschallton,

Tann brachte der Berliner Maurergeselle seine»
dicht au das Ohr des Vorgesetzten.

„Ta jejen die hellgestrichene Stallwand e rkcnnc w|
die Gewehrpyramiden der hier liegenden Wache^
als dreißig Mann können det nicht sind . Und
dort steht auch 'n Posten ." .

Wirklich bemerkte jetzt auch: Helmer die in
aufgestellten Gewehre des Feindes und ebenso cincni
der gerade aus dem Schatten des Hauptgebäudes
trat und langsam am Gatten entlang ging , die
unter dem Arm und den Kragen den dunklen
hochaufgeschlagen.

Mit klopfenden Herzen verfolgten die beiden
■die in der Tnnkelheit kaum noch sichtbare Gei
Wie , wenn der Posten die im Garten versteckten
spütte und Lärm schlug ? Tann konnte noch>tBt|
Moment das ganze Unternehmen mißglücken.

Plötzlich hörte Helmer neben sich ein leises
Er erstarrte fast , als er nun den Maurer anft

mit lauten Schtttten dem Posten nach.gehen 1
Menke denn total wahnsinnig geworden ?" fuP
durch den Sinn . ,-,Was mag er nur vor have»^
qr etwa den Mann unschädlich machen ?" .

Freilich , nichts anderes beabsichttgte vor,
liner . Er rechnete eben damit , daß der Russe
nehmen würde , ein Feind könnte ihm so uit!P
der Richtung der Gebäude folgen.

Und diese Annahme traf auch zu.
Ter Russe luandte sich, erst um , als Menke n»i {

Schritte von ihm entfernt war . Und auch! da ahv ^
nicht , daß er einen Teutschxn vor sich hatte . GMV



AMne WronW.
- Kriegserfcheinung. Tie Anträge auf Ehescheidungen

- tir Teutschland bedeutend zngenomme-n. ebenso die
! .I»eidungen selbst. Im Stadtkreis Berlin ist die Zahl
^bkeicheidungen heute fast zehnmal so groß. .Hohe Ebe-

« . kndmlgsziffern zeige-, fast alle Großstädte. Nach der
^ Statistik kommen gleich hinter Berlin dessen

* ? • toorte, dann Hannover , Wiesbaden, der Stadtbezirk
' -cklcswiZ,  Düsseldorf und Frankfurt . Niedrige Scheidungs-

mern weisenu. a. Kassel, Posen, Aachen, Sigmaringen auf.
P «AiMbtfitirtrtpr Bei einer plötzlichen Haussuchungt au,

>vo" «i bei- vermutete, zu stehlen. Es enthielt aber sechs Spar-
rbaM ssmbücher, 'die von der . Sparkasse einer Provinzstadt

; zchinlrenlager.
f Men bei verschiedenen Warschauer Händlern und Flei-
^ tan ganz gewaltige Wurst - und Schinkenvorräte ent

,1 Pei einem Händler fand man allein für fünftausend
namt  übel Schinken. Ein Warschauer Blatt bemerkt, daß bei

Steren polizeilichen Nachforschungen sicher noch mehr sol-
. er geheimer Berstecke entdeckt werden würden,

vlllis > 0 Raffiniert . Ein Postpaket mit Sparkassenbüchern
ns ai tterschlagen hatte ein 18 jähriger Handlungsgehilfe Karl
intim bert, der bei eiitfnt Postamt in Berlin zur Aushilfe ar-
' Mau» itete. Er benutzte gleich die erste Zeit seiner Bcschäfti-
VrtM nS °uf einem Amte, ein Paket , in dem er wohl Liebes-

!t * i Cr Berlin an die Kasse einer anderen Provinzstadt ab-
tj!” sandt worden waren und zusammen auf eine große Sum-

r lauteten. Mit einem Buche ging er zun- Pfandleiher
cdoM  ber Fnedrichstadt . Er gab an, von / einer Mutter be-
„iefen j ftmgt zu sein, das Buch zu Geld zu machen. Als
,.ch' , : Pfandleiher erklärte , auf das Geschäft nur einzugehen,
^ ^ ran ihm die schriftliche Abtretung des Buches durch! die
,^G« Er vorliege, sprach der junge Ma -rn eine Frau auf
iubeckr ^tmße an und überredete diese, die Erklärung zu

- reiten und mit zum Pfandleiher zu kommen, wofür er ihr
, Mark versprach. Tie Frau machte aber einen so loenig
' nftigeu Eindruck, daß der Pfandleiher jetzt erst recht

edenken hatte. Er holte die Polizei uird lieh beide fcst-
, ^ ^ hmen. So wurde j >er Schwindel niit den Büchern wr-

? elt und der Postldiebstahl aufgedeckt, bevor der Dieb ihn
sbeuien konnte.

er '? Der Letzte. Bon der Ostfront schreibt mau : War ' s
_ jnj -satt oder Fügung : Wir standen zu acht Müllers vor
‘jiefoir^ rer Koinpagnie, und der Aufruf der einzelnen Ange-
c aulp W 11 der „Familie Müller " bereitete unserem Feldwebel
ischxg! Wich Unbehagen und Beschwerden. Was Wunder also,
ch Äiiŝ wenn irgend etwas zu erledigen >var , ein Mitglied

r weltverzweigten Familie Müller in Bereitschaft gc-
in Ä ^tn -wurde. Müller 1 war Bursche beim Äompagnie-
ngtilSi^ r. Müller 2 Pferdepfleger beim Major , Müller 3 Bur-
inwas ^ beim Leutnant usw. Jedenfalls hatte ein jeglicher
derer- d«r acht Müllers irgendein Kommando, das mit

kvi Schützengraben nicht in unmittelbarem Zusammen-
>N itand. Bei einem der letzte-- russischen Massenangriffe

i mck ^ nun, als die „Familie Müller " vollzählig zuin
nchug Anstürme ausrückte. Es ivar eine wilde, kampsdurch-
riger> Nacht, in der unsere Kompagnie treu und unerschütter-
wsctzlÄ̂ stand gegen ein ganzes Regiment feindlicher
ilfe i>Wwi'mtruppen. Ter Tod hielt reiche Ernte , und als habe er
ralität! '̂ al als Opsergabe die „Familie Müller " auserwählt,

Mn in dieser einen Rächt sieben Müller den Heldentod,
weine, der zurückblieb, Ivar Putzer des Offtzier-Stell-
ck-eters und in seinem Zivilverhältnis Kapellmeister von

. Ein mitteldeutschen Stadtorchester . Am Morgen nach!
iege-st>n Nachtgefecht verlangte der Kompagnieführer nach sei
in im " Burschen, der Major nach .seinem Pserdepfleger, der
jier-Uff^ ant nach seinen- „Nnterstands -Faktvtum " und so fort,

Feldwebel, der nach seinem Putzer schrie. Aber
>,Müllers" hörten den Ruf nicht mehr, und als der

rgelung Mguieführer dringliche „seinen Müller " reklamierte,
m ©’f® ihm der Feldwebel den letzten der Müllers in den
nei-W vtand. Tas fremde Gesicht machte den Hauptmann

Mr und so folgte er der Meldung „Musketier Mül-
^on der 9. Kompagnie", mit der Frage : „Walter Mül-

PNd der Hauptman hörte mit schmerzendem Ohr die
ereits
n 1-e11 I ^ Cm« <yUU | »UllUU IjvllC UUl | UJ|UU -l |̂ l-UUvUl wvv

entliW ^«Ich knappe Antwort : „Btüller der Letzte". — Trä-
keine Sünde , und dem Hauptmann rollten heiße

w nieder in den struppigen Kriegerbart.

feine«1W *ige Faust an der Kehle saß , als ein schlverer Kör-
, voller Wucht zu Boden drückte, sah er seinen

ennc» Wem . Nun war ' s aber zu spät.
Sache. , "ch dieser arme Ueberrumpelte wurde schleunigst stc-
ilnd W jj, unb zwischen die Büsche geschleift. Tann kehrte

^ Ju seinem Borgesetzten zurück, der sich nicht ent-
n ^.^bunte, ihn wegen seines eigenmächtigen Bcrhaltcns
eine«*

indes ’ i - «u
ie 20  mußte schnell erledigt werden, sonst hätte
klen ^ t . °le Unsrigen doch noch entdeckt. Ta konnte ich

3 lange — "
ide« k .er  kam der Wackere nicht, denn auf dem Hofe-■ - — -

swarnen.
^äterofsizier ", entschuldigte sich Menke leise,

R Êtzt eine Stimme irgeirdein russisches Wort , und
en stürinten drei Mann aus dein Schatten der
ch> ei, ^ liervor und bliebe-r keine 20 Schritte vor den
1. , stehen und tauschten laute Bemerkungen
iscs ^ KtnöcnK- 1tc  sEitwärts in den Waid deuteten, dann Ver¬

guss skz ebenso,schnell wieder in den Eingang des Forft-
M . rjxs "' "n sie wieder brUlen und rufen hörte.

f in L Moment benutzten Helmer und Menke und eil-
habev- tî Garten versteckten Abteilung zurück. Einen

bereit» ».hfftten sie noch nach links geworfen, w>o der¬
er »me,, - ^chterloh brannte und der stjarke Wind die
• niĉ j i>ix ouf die Oberförsterei zutrieb. Kein Zw.ä
ingiW w den̂ !!i ^ iten das Feuer bemerkt und weckten jetzt

Tie tv -^ bäude schlafenden Kameraden,
scheiduirg war da.

'"n rechten Augenblick abpassen, um die
-nnLtp Egend eine Weise zu befreien. Zu diesem

** man allerdings erst den Feind aus derr Bau-

t!hexx&)t$faaE.
— vestraft . Ter Obermeister Merzenich von der Köl¬

ner Bäckerinnung wurde wegen Nahrnngsmittelfälschnngen
zu ,150 Mark Geldstrafe verurteilt . Cr hatte etwa 2— 3
Monate lang dem Feinbrot Holzmehl zugesetzt.

! Jugendlich , Wegen der an Mordversuch grenzenden
Gewalttat , die am 19. Februar gegen das betagte Pfand¬
leiherehepaar Kloß in der Oranienstiraße in Berlin ver¬
übt wurde , stand der noch nicht 19 jährige Arbeiter Hecht¬
fischer !unb der 19 jährige Weber Werdermann vor dem
Berliner jSchwurgericht. Sie wurden zu je fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt . > '

Wermrschtes-
— Hasenzeuae. Auf der Jagdflur der nahe Königs¬

brück in Sachsen gelegenen Gemeinde Laußnitz fand eine
Gerichtsverhandlung statt , deren tragikomischer Abschluß
jedes deutsche Jägerherz erfreuen dürfte . In der Not-
'standszeit des Wildes bei tiefem Schnee fiel spürenden
Jägern über den Nenschnee weithin leuchtender Rotkohl
aus und zahlreiche Wildspuren führten nach dem vom Torfe
abgelegenen K.'scheu Steinbruche bis zu einer sauber ab¬
gefegten Stelle , die sich als das Trittbrett einer Wildfallc
für Massenfang erwies . Ter Steinbruchbesitzer erklärte , dem
bei der Suche beteiligten königlichen Gendarmen , daß die
Anlage seine Aschengrube sei, konnte aber eine Würdigung
seiner Aschegruben-Konstruktion und ihrer Zwecke nicht er¬
zielen. Tie späteren Feststellungen des Gerichtes vcran-
laßten den Bertreter der königlichen Staatsanwaltschaft,
die,Bestrafung des K. nach Paragraph . 294 des Reichsstras-
aesetzbuches wegen gewerbsmäßigen Jagdfrevels zu bcan-
tragen . Bei der auf j>em Jagdrevier tagenden Schluß¬
verhandlung erklärte der Berufssachverständige , ein auf
dem Gebiete des Jagdwesens als Autorität geltender Ober¬
förster , daß die angeblich!e Aschengrube eine Wildsalle sei.
Taraufhin bot Herr K. den Beweis an , daß es keine .Ha¬
sen in der Nähe gebe, der Fang von Hasen daher nicht
in Frage kommen könne, womit die Schlußfolgerung nahe¬
gelegt war , daß Hüstens ein bedingungsweise statthaftes
Fängen von Kaninchen angenommen werden dürfe. Gibts
Hasen hier ? Ter Zweifel konnte K'.' s Rettung sein. Doch,
wie einst in- klassischen Altertum der Ausruf : „Sieh , da,
Timotheus , die K.raniche des Jbykus !" ein Gerichtsurteil
sicherte, so ertönten jetzt die schüchternen Worte : „Tort
sitzt ja eener". „Ein Hase!" Ter Zeuge! Und wirklich, in
achtungsvoller Entfernung hatte sich Herr Löffelmann als
Bertreter seines Geschlechts in Positur gesetzt, um sein
Recht zur Gelt -u-g zu bringen . Rasch wurde die Beweis¬
aufnahme geschlossen, das Urteil lautete für Herrn Stein¬
bruchbesitzer K. auf „schuldig!", und als die gerichtliche
Berfügung auf Beschlagnahme der Wildfalle , „Aschengrube",

verklungen war , entsernte sich Meister Lampe, durch gericht¬
liche Urteil sichtbar beruhigt , in lustigen Sprüngen und

, winkte tankend mit der Blume . So geschehen im Jahre 1916
in Laußnitz.

Jiaus und Kof.
— Bienenzucht. Bekanntlich soll ein guter Bienen¬

honig kristallisieren, und wenn er nicht kristalisiert , so
kommt der Bienenzüchter leicht in den Berdacht , unreine
Ware verkauft zu haben, speziell die Bienen während der
Honigzeft mit Zucker gefüttert zu haben. Tiefer Verdacht
kann aber schweres Unrecht sein. Ist der Honig recht
dünner Blütenhonig und durch einen guten Verschluß bei¬
nahe vollständig von der Luft abgeschlossen, so kristalli¬
siert er sehr schwer und oft erst im kommenden Frühjahr,
obschon er ganz rein ist.

'— Zugochsen. Gerade so, wie bei jungen Pferden
inan durch ruhige Behandlung mehr ausrichten kann, als
durch rohes T.reinschlagen mit der Putsche , so ist es auch
beim Abrichten von jungen Zugochsen der Fäll . Zuerst ge¬
wöhnt man die Ochsen durch Hernmführen an das Führen¬
lassen und Folgen. Tann legt man ihnen das Geschirr
auf vder Bas Joch an , wobei man aber wieder so Vor¬
gehen muh, daß man das Tier nicht erschreckt oder beun¬
ruhigt . Tlann sollte man den jungen Ochsen neben einen
alten anhängen und an eine Zugkette einen Block an-
hängen, den sie ziehen müssen: hat man k. iiren alten Zug¬
ochsen, so läßt man den jungen Ochsen einen nicht zu
schweren Pfosten ziehen. Man darf ihn- aber nie zu viel
zumuten , steil er sonst widerspenstig wird ; nach und nach soll
man ihn an schwerere Lasten, gewöhnen. Tabei muß man
die Tiere aber auch kräftig füttern.

— Wiesenkultur. Nasse Wiesen können kein gutes,
süßes Heu liefern , weil auf ihnen die guten Gräser und
Kräuter gar nicht aufkommen können, sondern von dem
groben Zeug unterdrückt werden. Es Libt da nur eine
Hilfe : Entwässern , guten Samen , auf die Wiesen streuen,
die Wiesenmoosegge oder gar den Pflug anwenden oder
vor allem die Wiese Wt düngen. Hierzu streue man im
Herbste pro 0,5 Hektar Wiesenland 4— 5 Meterzentner Kai¬
mt und ebensoviel Thomasmehl ans und man wird die Er¬
folge im nächsten Jahre sehen, wenn auch die übrigen Be¬
dingungen , .Entwässerung und gute Pflege , besorgt wor¬
den. Torch das Kainit führen wir den Pflanzen der Wiese
Kali zu, durch das Thomasmehl die Phosphorsäure . Ohne
Kali und Phosphorsäure -können die Wiesenpflanzen nicht
gedeihen. Andernfalls wird durch die!Kaliphosp .hatdüngung
erreicht, -daß die klee- und wickenartigen Futterkräuter,
welche dann besonders üppig gedeihen, den Luftstickst off
als „Stickstoffsammler" kostenlos an sich, ziehen und so
den Boden verbessern. Als Stickshofsdüngung muh auch
hier schwefelsaures Ammoniak zugesetzt werden.
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lichkeiten vertreiben . Aber auch das würde gelingen, mußte
— irgendwie . . . !

Nur kurze Zeit brauchte Helmer, um mit sich über sein
weiteres Borgehen ins Mine zu kommen.

Wieder nahm er Menke mit sich und schlich durch den
Garten auf das Forstjhans zu, in dem es jetzt recht lebhaft
zuging.

Ter Feind war schnell inunter geworden und drängte,
getrieben von Angst und Neugierde, znni Hause heraus.
Tiraußen ; unweit des Hoftores ständen nun an die fünfzig
Russen und starrten wie gebannt auf die knisternde Glut,
die mit jeder Minute näherrückte.

Eben schlichen Helmer und sein Begleiter um die
Hausecke. Bor ihnen, keifte 60 Schritt weit , standen in dich¬
ten Haufen die überraschten Feinde, die noch iminer mcht
begreifen konnten, wie dieser Waldbrand ausgekommen sein

„Schnell , Menke, holen Sie die Unserigen her. Eine
bessere Gelegenheit bietet sich uns nicht. Tic Kerle haben
ihre Gewehre in der ersten Schlaftrunkenheit stehen lassen."

Ter Berliner jagte davon.
Hans Helmer aber legte sich, um nicht durch .einen

Nachzügler überrascht zu werden, lang auf einen i -n Hof-
stehenden Merwagen , dessen Seitenbrcttcr ihn genügend
verbargen.

In wenigen Minuten ivar Menke mit der Abteilung
da.

Helmer sprang von seinen- Versteck herab und verteilte
seine Leute n-it fliegender Hast so, daß jeder gutes Schuß¬
feld hatte.

Ein schlanker Mann , der sich etwas abseits von den übrigen
gehalten hatte , rief dem Hausen ein paar russische' Kom¬
mandos zu.

Offenbar war ein Offenbar zu.
Schon drängte die Schlar auseinander , als plötzlich

eine jugendliche, helle Stinrme vom Hofe der Obcrförstcrei
ertönte:

„Feuer !" , i
Eine Salbe aus 21 deutschen Gewehren fegte in den

russischen Knäuel.
Tie Wirkung war furchtbar . Fast die Hälfte der völ¬

lig ahnungslosen Feinde erlag schon dieser ersten Kugel¬
saat . Und weiter führ nun Schuß auf Schuß aus den Ge¬
wehren per Angreifer dem Gegner entgggcn , der jetzt in
wilder Flucht in nördlicher Richtung am Waldrande davou-
stürmte, seine Waffen, sein Gepäck, alles im Stich las¬
send.

Aber auch nach! dieser Seite hin zeigte sich der Weg
versperrt . iPlötzlich blitzt« es hie und da vom Boden aus , und
diese Kugeln kamen aus der Richtung , wohin der - Rest
der Forsthausbesatzung zu fliehen gedachte. J !m hellen Licht¬
schein des brennenden Waldes boten die Russen ein vor¬
zügliches Ziel , und so vermochte Gefreiter Blümermann,
der hier mit seinen Leuten nach Inbrandsetzung des ziem¬
lich dichten Untecholzes Posto gefaßt hatte , den Feind bis
auf einige Waghalsige, die in ihrer Angst! blindlings in die
Wiesen hineinstürmte», aufznreiben.

(Fortsetzung folgt .) , '
Noch immer standen die Russe-- aus derselben Stelle.

Jetzt aber schien die lähmende Ueberraschung zu weiche--.



Letzte nadhricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 5. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 6. Mai . Auch gestern war
die Gefechtstätigkeit an der englischen Front zwischen
Armentiereö und Arras lebhaft . Bei Givenchy -en-Gohelle
entwickelten sich Handgranatenkämpfe um einen Spreng¬
trichter , in den der Feind vorübergehend hatte Vordrin¬
gen können . c

Südlich der Somme sind nachts deutsche Erkund¬
ungsabteilungen in die feindliche Stellung einqebrochen
haben einen Gegenstoß abgewiesen und 1 Offizier , 45
Mann gefangen genommen.

Links der Maas drangen unsere Truppen in vor¬
springende französische Verteidigungsanlagen westlich
von Avocourt ein.

Südöstlich von Haucourt wurden mehrere franzö¬
sische Gräben genommen und Geiangene eingebracht.
Ein gegen den Westausläufer der Höhe „Toter Mann"
wiederholter feindlicher Angriff brach völlig zusammen.
Rechts der Maas kam es besonders nachts zu harter
Artillerietätigkeit.

Ein englischer Doppeldecker mit französischen Ab¬
zeichen fiel an der Küste unversehrt tn unsere Hand.
Die Insassen retteten sich auf neutrales Gebiet . Ein
deutsches Geschwader warf auf die Bahnanlagen im
Noblette - und Auve-Tal sowie auf den Flughafen Suip-
pes ausgiebig und erfolgreich Bomben ab . Der Luft¬
krieg hat im Laufe deS April , besonders in der zweiten
Hälfte , auf der Westfront einen großen Umfang und
wachsende Erbitternng angenommen . Im Verlaufe
dieser Kämpfe sind im April auf der Westfront 26
feindliche Flugzeuge durch unsere Kampfflieger abge¬
schossen, davon 9 diesseits in der Frontlinie in unseren
Besitz gefallen . Außerdem erlagen 10 Flugzeuge dem
Feuer unserer Abwehrkanonen.

Unsere eigenen Verluste belaufen sich demgegenüber
auf zusammen 22 Flugzeuge . Von diesen gingen 14
im Luftkampf , 4 durch Nichtrückkehr, 4 durch Abschuß
von der Erde auS verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
Trift JUtrije.

Sonntag, von 7. Mai 1916. Mis. Dom.
io Ubi: Hauptgottesdienft. Text: Hesekiel, Kap. 34, Vers

23 und 34. Lrevor 36 und 349.
Nachmittag- 1 Uhr: Shristenlehre für die weibliche  Jugend.

Lred 433.

Heute Abend von 7 Uhr ab wirdSchweinefleisch
an Leute , die nicht geschlachtet haben , in kleinen Portionen

°bg-g-»-n. Peter Stein.

Leuchtuhren!
Jede Cascbenubr wird nachtleuchtend gemacht.

Gewissenhafte Ausführung mit radio -actmer Leudbtmane
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Carl Becker , Uhrmacher,
Erbenheim.

tandwConsum -üerein

Strohhüte
in schönen Formen , guten Oualitüten , ohne Kriegsauf¬

schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchen
Südwesterstoffhüte

in allen Preislagen.

Franj ZCener.
Neugasfe.

velranntmachung.
Zum Neubau des Geschästsanbaues auf unserem

Grundstück in Erbenheim , Wiesbadenerstraße Nr . 7, sind
die nachstehend verzeichneten Bauarbeiten zu vergeben:

1. Erdarbeiten.
2. Maurerarbeiten.
3. Gußsäulen - und T-Trügerlieferung.
4. Zimmerarbeiten.
5. Grobe Schmiedearbeiten.
6. Dachdeckerarbeiten.
7. Spenglerarbeitkn.
8. Steinhauerarbeiten.

Angebote sind in unsere Geschäftsräume , Goeben-
straße Nr . 17 bis spätestens den 12 . Mai d. IS . einzu¬
reichen. Die Unterlagen mit Zeichnungen sind in dem
Geschäftszimmer des ' Architekten A. Wolfs, Arndtstraße
Nr . 4, einzusehen.

Wiesbaden , den 2. Mai 1916.in1 WiesUei
E . G . m . b. H.

I

Fletsch Couserue « in reichster Auswahl , ff. Braun¬
schweiger Wurst , Ehokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak, Cigarren und Cigaretten

Uersand Kartons in allen Größen empfiehlt

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Ms miissf und hei unseren Soldaten in Feit
beliebte Mel

Bestellungen auf Original -Industrie für Frühjahr
1917 müssen bis spätestens 10. Mai ds . IS . bei dem
Rendanten gemacht werden.

Wer noch Eckendorfer Runkelsamen , deutschen Klee¬
samen und Saatmais haben will , kann dies sofort bei
dem Rendanten abholen . ^ , , ,

Ferner noch ein kleines Quanrum Karnit abzugeben.
Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Preislagenpfeifen. Raucb’iltensilien und Cabake
Papier* und Scbreibwaren, sowie Scbulartikel

IV Teldpostkartons"WI
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

Ktechdose«
Grtpapirr , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Literatur : Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-.Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

CiprenhansA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

empfehle in nur guter Qualität : Coud. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Ehokolade, Kaffe», und Tee-Tabletten,
Boullioa- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende Emser.,
Sodener- und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff- «nd

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Erem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
FeUtpastpackuu - eu : Cigarren . Cigaretten u . Tabak.

W. Stäger.

und ganz besondersLeidbörsen, Brieftaschen und Zigarrentascben
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Neugasse.

«tsrudatz « Fatzrpta « .
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.66 5.08 6.48 7.36 (nur Sonntags ) 8.30
8.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbonheim ab 5.30 6.10 7.81 10.15 12.28 1.38 2 81

(nur Sonntags ) 501 7.15 8 .12 9 .00.

Neu! Neu!
Aeldpost-Marmreladedofen

praktisch für Marmelade , Honig , Gelee, Butter usw.
für »/ , Pfund 18 Psg

„ 1 " 22 „
.. V- .. 28 ..

empfiehlt

Willi . Stäger,
Papier - u . Schreibwaien,

Tauuusstraffe.
Morgen Sonntag vormittag von 8 —9 Uhr,

auf der Freibank das Fleisch einer minderwertigen
Kuh

das Pfund zu 1.00 Mk. verkauft.
Erbenheim , 6. Mai 1916.

Der Bürgermeistern
Merten.

Pferde-Uer$icberung$-
Gesellschaft

Die Mitglieder haben am Sonntag nachmittag.
2—5 Uhr von 10 Mk. Kapital 6 Psg . an den Echj
A»g . Salz zu entrichten . Die Erhebung erfolgt in seil
Behausung.

ZÄtvelne-llerricherungr-Urrelrnrn,
krhenhelm.

Sonntag , den 7. Mai ds . Js ., nachmittags 2
findet im Rathaussaal eine

Versammlung
statt . Die Tagesordnung wird in der Versamml
bekannt gegeben.

Wegen großer Wichtigkeit werden die MitgU
um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand

Entwendet
wurden einige gr . Hase « .
Derjenige , welcher sie geholt
hat , ist erkannt und wird
ersucht, dieselben sofort zu¬
rückzubringen.

Ludwigstraße.

Ein trächtiges
Schwein

und 3 Käufer , außerhalb,
zu verkaufen.

August Hauser.

Spinat
zu haben.

Maivzerstr. 10.

ÜUikt

Wohnung
zu vermieten . Näheres!
Häublein , Obergasse 17

Eychemt:
ienliagS, Donner
* und Samstag'

ÄSfiS
fit*
Itiaen vierteljährlv
St . exkl. Beste,gelb.

Redak

Nr. 54

JH
i

Diejenigen
August ds . Js.
sich sofort unter
germeisterei me

Erbenheim

>Zimmeru. Rii
zu vermieten.

„Nassauer Hoi

lllolnnin-
zu vermieten . Näher«
Verlag.

Mittwoch,
auf hiesiger Bll
lagernd im Distr

Erbenheim

2 Zimmeru- W
zu vermieten . Nähi

Hochheimerstraße!

Das sämtl
wald wird zur

Erbenheim

SAMEN
«dit und hodikeimend
für Feld und Garten,
!■ bunten Taten oder löse.

Jede :. Quantum bei:

Bch. Schrank,
Gartenstr . 3.

Kopfdünger
Ersatz für Chilisalpeter

die Woche eintreffend.
Knocbennäbrsalz mit

Luano und Stickstoff
per Ztr. 12 Mark.

Carl Zitz » Wiesbaden.
Dotzheimerstr . 53/101.

Tel . 2108.

2Zimmeru.Rii
zu vermieten . Näh.

Frankfurterstr . 71

2Zimmeru.Rii:
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . ^

EmpfehleSu8chbobnen.
grüne u. weiße, sowie

Stangenbohnen»
ßurkenkerne,

B. Chris,
6 8 Stück

vollstand. Bett
zu verkaufen.

Will ». Glester « ^
„Nassauer Ho,

Einige gebrauchte
Häcksel masM

Die An!
Freilag, den
hiesiger Bürqei

Erbenheim

Das Betre
Handlungen w«

Erbenheini

kübenschnei^
und 14 eiserne „
2,00 bis 2.10 lang , ge^
für Gartenpfosten bi»

^ abzugeben

Das beste und wirksamste
LänsevertilgungSmittel ist

1,
Alleinverkauf:

Wilh . Stäger,
Drogerie.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, 1.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprechat. : 9 - 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Chr
Wiesbadeners^

Auf Gru
lagerungszusta
°en mir unters
nehmen mit dl
bereich der Fes

Das AuSs
bruftauben, ar1 Juni ds. I

Zuwider!
iu einem Ja
suü Haft od
straft.

Frankfurt
Stet

Dl

Wird ver
Crbenheir

werden schnell und b>
angesertigt-

n,. Aus Anlaß
^oenhnm am
i„V*- wird jut

Zeit von

1- Zur Verr
Mr, soweit si
lenen Häuser 'i

dem fül

Trockd
Vollmilc'

Erich ! ftisch- Do"-
Paket 25 Vfg^

Suppen-1.Gei
von 51 Psg . an das

empfiehltßcfi. 5cfif£
Gartenstr - H

auU ,em  süt
nij., : Frar

der Person
kJ.  Der Durl
yK ' °°n der1
d«r RiÄ s? derEr»" ÄH

H i u31 uetbo:
wsämtlich,
? °nnplatzi
5 b*?..« orbti

■SÄ
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